
„Für Immobilien-Aktien
spricht das Timing. Man
kann regelmäßig kleinere
Beträge investieren. Mit-
telfristig ist eine Anleger-
wohnung eine sehr sinn-
volle Sache.“
❚Manfred Pammer, Athos

●,, NACHGEFRAGT

„Wer als Investor Geld in
Crowdfunding investiert,
geht mit dem totalen Risi-
ko hinein. Zumindest ge-
danklich sollte man das
Geld abschreiben. Am bes-
ten ist es, man kennt das
Unternehmen. Die junge
Generation ist dem gegen-
über sehr offen.“
❚ Johann
Penzenstadler,
Bankhaus Spängler

„Der Markt
wird unbere-
chenbarer.
Eine fixe Ver-
zinsung ist zu empfehlen,
weil die Rückzahlungsrate
kalkulierbar ist. Der Eigen-
mittelanteil sollte bei 30
Prozent liegen.“
❚Andreas Fellner, Partner Bank

„Uns gelang
mit dem
Crowdfun-
ding eine enor-
me Kundenbindung. Die
Geldgeber wolltenGeld für
eine gute Sache ausgeben,
die Zinsen waren nicht ent-
scheidend. Wir haben ver-
mitteln müssen, dass es
auch ein Risiko gibt.“
❚ Kuno Haas, Grüne Erde

„Viele Sparer
wollen liqui-
de sein. Gold
wirft keine
Zinsen ab, aber es ist eine
exzellente Absicherung.
Recycling-Gold hat bei der
Münze Österreich einen
Anteil von 70 Prozent.“
❚Andrea Lang, Münze Österreich

●,, NACHGEFRAGT

„Kryptowäh-
rungen sind
sehr volatil:
Der Bitcoin-
kurs hat eine Schwan-
kungsbreite von70Prozent
in einem Jahr. Bei Aktien
sind es 15 Prozent.“
❚ Christoph Zoitl, Hypo OÖ

„Rückbli-
ckend
betrachtet,
war Crowd-
funding für uns nicht nur
der einzige, sondern auch
der richtigeWeg.“
❚Martin Konrad, viita watches

„Die Eigen-
kapitalquote
ist sehr wich-
tig und sollte
bei Immobilien bei 30 Pro-
zent liegen. Die Gefahr ei-
ner Blase sehe ich bei
Wohnimmobilien nicht.“
❚Wolfgang Stabauer, Öko Wohnbau
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„Junge Branchen kommen nicht ans alte Geld“
Crowdfunding-Kampagnen helfen Unternehmen, bankenunabhängig zu finanzieren
LINZ.Meist ist esdieNot,dieFirmen
auf die Idee bringt, Crowdfunding
zu versuchen, also Geld von einer
großenGruppe einzusammeln, die
sichmit kleinen Summen beteiligt.
Das bestätigten sowohl der Mit-
gründer des Naturmöbel- und
Heimtextilienpioniers Grüne Erde,
Kuno Haas, als auch Martin Kon-
rad, Gründer des Start-ups Viita
Watches aus Traun.

Haas berichtete von den Anfän-
gen der „Kundenbeteiligung“, wie
erdiegewählteFinanzierungsform
liebernennt: „DreiHausbankenha-
benuns 2013den Stuhl vor die Tür
gestellt.“ Vom Crowdfunding hät-
ten „Freund und Feind abgeraten“.
Daher waren die Erwartungen an
die Finanzierung gering: Aus ei-
nem erwarteten Darlehen von
500.000Euro sind inzwischen16,5
Millionen Euro geworden. Derzeit
gebe es sogar eineWarteliste, denn
„wir sind ausfinanziert“. Heute ist

Leider-nein-Kreditnehmer von
Banken. Das hoheRisiko hätte eine
klassische Bankfinanzierung auf-
grund der Regularien unmöglich
gemacht. Ermacht in der Diskussi-
on über „Crowdfunding: Investie-
ren für ein gutes Gefühl, aber mit
viel Risiko?“ deutlich, dass gerade
bei der Finanzierung junger Unter-
nehmen das Risiko für die Geldge-
ber groß sei. „Neun von zehn brin-
gen kein fertiges Produkt auf den
Markt.“Errätdazu,als Investordas
Geld zumindest gedanklich abzu-
schreiben.KunoHaasdazu: „Junge
Branchen kommen nicht ans alte
Geld.“

Penzenstadler prophezeit
Crowdfunding ein großes Wachs-
tum. Künftig werde auch die Fi-
nanzmarktaufsicht die Schwarmfi-
nanzierung, wie die Übersetzung
heißt, überwachen. Das entspre-
chende Umsetzungsgesetz sei ge-
rade in Begutachtung.

HaasobseinerUnabhängigkeitvon
Banken froh.

AuchKonraderzählt, dass es für
die Gründung seiner Firma, die
hochwertige Smartwatches entwi-
ckelt, kein Geld von Banken gege-
ben habe. Der Ausweg wäre, künf-
tige Kunden zu Kreditgebern zu
machen. Diese hätten die Entwick-

lung der damals erst halbfertigen
intelligenten Trainingsuhr mitfi-
nanziert. Inzwischen wurde in vier
RundenGeld lukriert, die Produkte
sind auf dem Markt.

Johann Penzenstadler, Leiter
des Bankhauses Spängler in Linz,
zeigte bei der Diskussion Ver-
ständnis für die Enttäuschung der

Redakteur Martin Roithner, Martin Konrad, Johann Penzenstadler, Kuno Haas (v. l.)

„Gold ist in jedem
Portfolio unverzichtbar“
Bei der Immobilienfinanzierung raten Experten zum Fixzins
LINZ. Die Inflationsrate steigt, die
EZB macht keine Anstalten, den
Leitzins anzuheben. Wie Anleger
eineRendite erzielenkönnen, die
nichtaufgefressenwird,warThe-
maderdrittenTalkrunde. ImMit-
telpunkt standen Gold, Immobi-
lien und Kryptowährungen.

„Gold wirft keine Zinsen ab,
aber es ist eine exzellente Absi-
cherung“, sagte Andrea Lang von
der Münze Österreich. Viele Spa-
rer würden die Liquidität schät-
zen. „Gold gehört in jedes Port-
folio“, sagte Christoph Zoitl, Lei-
terdesTreasurybeiderHypoOÖ:
Es sei aber keine grüne Anlage-
form, weil Gold unter großem
Aufwand und unter dem Einsatz
von Quecksilber geschürft und
gereinigt wird. „Wir verstehen
alle diese Einwände“, sagte Lang.
Der Anteil an Recycling-Gold bei
derMünzeÖsterreich liegebei70
Prozent. Bei den Arbeitsbe-
dingungen müsse man
ganz genau hinschauen.

Andreas Fellner (Part-
ner Bank) strich die Be-

ständigkeit von Gold über Jahr-
hunderte hervor: „Das ist etwas
Langfristiges für Generationen
und ist in jedem Portfolio unver-
zichtbar.“

30 Prozent Eigenmittelanteil
Es gebe unterschiedliche Mög-
lichkeiten, in Immobilien zu in-
vestieren, sagte Manfred Pam-
mer, Vorstand von Athos Immo-
bilien: Für Immobilien-Aktien
spreche das Timing: „Man kann
regelmäßig Beträge investieren.“
Mittelfristig sei eineAnlegerwoh-
nung eine sehr sinnvolle Sache.

Die Nachfrage nach Immobi-
lien hat die Preise in lichteHöhen
getrieben. Wolfgang Stabauer,
Geschäftsführer von Öko Wohn-
bau, sieht im Wohnimmobilien-

bereich keine Gefahr der Blasen-
bildung, auch nicht im Fall stei-
gender Zinsen.

Aber wie finanziert man seine
Immobilie richtig? Mit fixer oder
variabler Verzinsung? Fellner
plädiert für eine fixe Verzinsung,
weildieRückzahlungsratekalku-
lierbar ist. Ein Eigenkapitalanteil
von 30 Prozent sei gut.

Dass Kryptowährungen wie
Bitcoin das neue Gold sind,
glaubt Zoitl nicht: „Die Schwan-
kungsbreite binnen eines Jahres
liege bei 70 Prozent. Bei Aktien
sind es 15.“ Das Thema sei span-
nend,undAnlegerkönntenKryp-
towährungen kaufen, „aber in ei-
nem kleinen
Rahmen“.

Die Diskussionsrunde mit Moderatorin Susanne Dickstein (re./OÖN)

GRÜNES GELD
Der diesjährige Geldtag stand im
Zeichen der Nachhaltigkeit. Corona-
bedingt fand er heuer als Live-
stream statt. Über die Veranstal-
tung berichten Sigrid Brandstätter,
Susanne Dickstein, Dietmar
Mascher, Hermann Neumüller,
Elisabeth Prechtl, Martin Roithner
und Volker Weihbold.

Video auf nachrichten.at
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